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Propellerhead hats mal wieder getan und legt mit Reason 8 ein weiteres Major-Update 
seiner DAW vor. Im Zentrum stehen dieses Mal Verbesserungen rund um den Workflow 
und das Handling. Ob das Update Pflicht ist, klärt der Test. 

InspirationsSchub
VON GEORG BERGER

M it Software ist es ähnlich wie etwa 
mit dem Kölner Dom: Beides wird 
niemals fertig sein, denn es gibt 

immer etwas zu verbessern, beseitigen 
oder hinzuzufügen. So jetzt vor kurzem 
erneut auch mit Reason, dem Erfolgs-Pro-
dukt des schwedischen Software-Herstel-

lers Propellerhead geschehen. Die nun-
mehr achte Version der weltweit belieb-
ten DAW stellt sich in weiten Teilen auf-
gehübscht vor und wird von seinen 
Schöpfern als das größte Oberflächen-Re-
design und -Update überhaupt gefeiert. 
Sinn und Zweck: Der Anwender soll in 
seiner Kreativität deutlich weniger ge-
bremst werden und kann sich dadurch 

noch besser auf das konzentrieren, was 
wichtig ist, nämlich das Musizieren und 
Realisieren von Ideen. Alte, gewohnte Ar-
beitsschritte und -abläufe lassen sich im 
neuen Reason jetzt schneller und beque-
mer erledigen, das Klicken mit der Maus 
reduziert sich merkbar, sofern der An-
wender sich auf diese neuen Arbeits-Pro-
zesse einlässt. Selbstverständlich lässt 
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miert wurden und auf Großes hoffen las-
sen. Denn bislang haben die Produkte 
von Softube in unseren Produkttests 
stets Höchstnoten eingefahren. Näheres 
dazu im Kasten auf Seite 42. Klasse statt 
Masse lautet also die Parole.

Sehr erfreulich: Das Preis-Niveau beim 
Erstkauf und fürs Update rangieren stabil 
bei rund 400 beziehungsweise 130 Euro. 
Wer es nicht ganz so mächtig haben will 
und sich sachte in die Reason-Welt einar-
beiten will, kann die Light-Version Reason 
Essentials 8 für knapp 120 Euro erwerben. 

Doch genug der Vorrede, schauen wir 
uns einmal an, was es Neues gibt.

Zentrale Anlaufstelle: Der Browser
Reason-Routiniers werden beim Erstauf-
ruf der neuen Version zunächst alles am 
alten Platz vorfinden. Das Farbschema im 
dominierenden Weiß ist ebenfalls ver-
traut. Die Transportleiste hat ein neues 
Design erfahren und ist erwartungsge-
mäß am Fuß des GUI eingelassen und im 
Zentrum stehen wie gehabt die drei 
Haupt-Dialoge in Form des Sequenzers, 
des virtuellen Mischers und des virtuel-
len Racks in das sich Instrumente und Ef-
fekte nach Gusto in die Slots der entspre-
chenden Spuren einfügen lassen. 

Neu ist jetzt der ständig sichtbare Brow-
ser auf der linken Seite, der als zentrale 
Anlaufstelle zum Auswählen von Instru-
menten, Effekten, Loops, Audio-Files 
und Patches dient. Das frei schwebende 
Werkzeug-Fenster ist damit fast ad acta 
gelegt. Beim Aufruf enthält es jetzt le-
diglich die üblichen Editiermöglichkei-
ten für den Sequenzer und den Regroove-
Mixer. Per Maus lässt sich die Breite des 
Browser-Dialogs selbstverständlich dy-
namisch skalieren oder ganz wegklap-
pen. Ein näherer Blick zeigt jetzt auch im 
Hauptfeld der Bedienoberfläche schmale 
graue Balken mit einem Kreissymbol auf 
der linken Seite und einer entsprechen-
den Bezeichnung. Es handelt sich dabei 
um Reiter, die beim Klick darauf die drei 
Haupt-Dialoge ausklappen lassen. Das 
Betätigen der F5-, 6- und 7-Taste am 
Keyboard ist also nicht mehr zwingend 
nötig – aber immer noch möglich –, um 
von der einen in die andere Ansicht zu 
wechseln. Die Höhe jedes aufgeklappten 
Haupt-Dialogs ist ebenfalls dynamisch 
per Maus skalierbar. So erhält der An-
wender eine zusätzliche Option zum Ein-
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richten seines virtuellen Arbeitsplatzes. 
Wie auch in den Vorversionen schön 
möglich, kann der Mixer und/oder das 
Rack auch aus dem Hauptfenster ausge-
koppelt werden, wovon Anwender, die 
mit mehreren Monitoren arbeiten, natur-
gemäß am meisten profitieren. Die Zahl 
an Reitern reduziert sich analog dazu im 
Hauptfenster. 

Das unumstrittene Highlight in Reason 8 
versteckt sich eher unscheinbar im Brow-
ser. Zuoberst steht, dass beim Suchen, 
Auswählen und Laden eines Presets das 
ständige Aufrufen des entsprechenden 
Explorer-/Finder-Menüs jetzt der Vergan-
genheit angehört. Noch besser ist aber, 
dass jetzt sämtliche darin befindlichen 
Inhalte bequem per Drag-and-drop in die 
Hauptfenster eingefügt werden können. 
Sicherlich, Drag-and-drop von Dateien ist 
jetzt nichts großartig Neues und wird 
auch in den Produkten der Mitbewerber 
praktiziert. Gleiches gilt auch für den 
ständig erreichbaren Browser inklusive 
Such-Funktion als solchen. Doch das kon-
sequente Etablieren dieses Prinzips bis 
hinab auf den kleinsten Bereich ist uns 
bislang in der Art noch nicht unterge-
kommen. Im Test rufen wir im Browser 
die Instrumente auf, ziehen den Thor-
Synthesizer in einen leeren Bereich der 
Spurenspalte des Sequenzers, et Voilà: 

sich auch noch wie in den Vorversionen 
in Reason 8 arbeiten, was den Übergang 
zu den neuen Abläufen entsprechend dy-
namisch und behutsam gestaltet. Ab-
seits dessen haben die Entwickler eine 
Reihe weiterer Detail-Verbesserungen 
primär im Sequenzer vorgenommen. 

Zudem kommt ein Reason Major-Update 
auch in Version 8 nicht ohne neue Mo-
dule für das virtuelle Rack aus, wenn-
gleich die Ausbeute im Vergleich zu den 
letzten drei Updates eher schmal ausfällt. 
Lediglich zwei neue Module, eine Gitar-
ren- und eine Bassverstärker-Emulation 
kommen hinzu, die vom schwedischen 
Software-Spezialisten Softube program-
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Ohne Rechtsklick oder Aufruf eines 
Menüs plus Auswahl des entsprechen-
den Befehls ist eine entsprechende Spur 
mit Thor als Klangerzeuger erstellt wor-
den. Das Gleiche funktioniert auch im 
Rack, woraufhin automatisch eine Spur 
im Sequenzer und ein Kanalzug im Mixer 
erscheint. Noch besser: Ist das erfolgt, 
wechselt der Inhalt des Browsers auto-
matisch auf die Preset-Liste des zuvor 
eingesetzten Instruments, so dass wir di-
rekt Zugriff auf das Sound-Arsenal erhal-
ten. Eine halbtransparente orangefar-
bene Fläche über dem Disketten- und 
Ordner-Symbol direkt neben der Preset-
Anzeige des Instruments signalisiert 
dabei, dass im Browser gerade die Pre-
set-Liste dieses Instruments geöffnet ist. 

dieses Preset wahlweise in die Spuren-
spalte des Sequenzers oder ins Rack und 
siehe da: Das gewünschte Preset plus 
dazugehörigem Klangerzeuger ist blitz-
schnell geladen und steht zum Einspie-
len im Sequenzer bereit. Das Gleiche ist 
selbstverständlich auch mit Effekt-Mo-
dulen und ihren Presets möglich. Audio-
spuren werden hingegen durch das Zie-
hen von Audio-Dateien in den Sequen-
zer erzeugt. Als weiteren Service über-
nimmt Reason den Namen des zurzeit 
geladenen Presets in der Spurliste des 
Sequenzers und auch im Mixer, was als 
weitere Orientierungshilfe sehr nützlich 
ist. Das Handling mit Samples und Rex-
Loops geschieht auf die gleiche, denk-
bar einfache Weise. So lassen wir uns im 

Durch Doppelklick auf verschiedene Pre-
sets laden diese in Windeseile, so dass 
wir gleichzeitig auch eine Möglichkeit 
zum Vorhören von Sounds erhalten. Wer 
gezielter ans Werk gehen möchte, kann 
auch über die Suchen-Zeile ein entspre-
chend aussagekräftiges Schlagwort ein-
geben, etwa „Lead“ und wenig später 
listet der Browser sämtliche Instrumente 
und Presets mit diesem Prädikat auf. 
Über Drag-and-drop lassen sich einmal 
mehr Presets in Windeseile laden. 
 
Doch es geht noch direkter: Im Test 
rufen wir im Browser die Orkester-
Soundbank auf, navigieren zu den Strei-
chern und öffnen den Unterordner mit 
den Ensemble-Presets. Nun ziehen wir 

Browser zum 
Suchen und 
Auswählen von 
Instrumenten, 
Effekten, Presets, 
Samples, (via Reiter 
dynamisch in der 
Breite skalierbar)

Transport-Leiste 
(per F2-Taste auf- und 
zuklappbar)

Regroove-Mixer 
(über Groove-Button 
in Transportleiste 
aufrufbar)

Sequenzer 
(via Reiter dynamisch 
in der Höhe skalierbar)

Virtuelles Effekt-Rack 
(via Reiter dynamisch 
in der Höhe skalierbar)

Mixer-Dialog 
(via Reiter dynamisch 
in der Höhe skalierbar)

Werkzeugfenster 
(via F8-Taste aufrufbar)

Reiter zum Auf- und Zuklappen von Browser, Mixer, 
Rack und Sequenzer
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Regroove-Mixer 
(über Groove-Button 
in Transportleiste 
aufrufbar)

Sequenzer 
(via Reiter dynamisch 
in der Höhe skalierbar)

Virtuelles Effekt-Rack 
(via Reiter dynamisch 
in der Höhe skalierbar)

Mixer-Dialog 
(via Reiter dynamisch 
in der Höhe skalierbar)
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 t Direkte, verschlüsselte WLAN-
Verbindung zwischen Recorder und 
Smartphone oder Tablet-Computer
 t Fernsteuerung und Überprüfen des 
aufgezeichneten Materials über die 
kostenlose App DR CONTROL
 t Verschicken Sie Aufnahmen mit 
Ihrem Smartphone

 t Zahlreiche Automatikfunktionen 
vereinfachen die Bedienung
 t Nehmen Sie gleichzeitig im WAV- 
und MP3-Format oder mit unter-
schiedlichen Pegeleinstellungen auf
 t Hohe Auflösung (WAV/BWF bis 
96 kHz und 24 Bit bzw. MP3 bis 
320 Kbit/s) 

 t Nutzen Sie Übungsfunktionen, 
Overdubs und Halleffekt
 t Einfache Szenenvorauswahl mit 
dem DR-22WL
 t 4 Spuren mit Mixer- und Bounce-
Funktion auf dem DR-44WL

Smart Recording.
Top-Aufnahmen mit komfortabler Kontrolle per iOS- oder Android-App.

HANDHELD-RECORDER MIT WLAN
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Der Softube Gitarren-Amp bietet je vier verschiedene Grundsounds und Cabinets. Der Bass-Amp wartet mit je einer Röhren- und Transistor-Emulation sowie drei Cabinet-
Emulationen auf. 

Rockige Neuzugänge: Softube Amps

 Mit den beiden Neuzugängen Amp und Bass-Amp erweitert Propel-
lerhead sein Angebot an mitgelieferten Verstärker-Emulationen, die 
logischerweise Saitenartisten, aber auch Soundfrickler ansprechen. 
Für die Emulation gewann der Hersteller den schwedischen Software-
Spezialisten Softube, der seine Expertise in Sachen Verstärker-Emula-
tion mit seinen Plug-ins Vintage und Metal Amp Room sowie Bass 
Amp Room schon seit langem unter Beweis gestellt hat (Test in Heft 
1/2009). Das hat übrigens auch der Hersteller Marshall erkannt, der 
zusammen mit Softube unlängst eine Partnerschaft bekanntgab, um 
künftig gemeinsam neue Produkte zu entwickeln. Beide Emulationen 
müssen nach Installation von Reason 8 über den online Shop als Rack 
Extension installiert und lizenziert werden. Wer das Update auslassen 
will, aber trotzdem die Softube-Amps nutzen möchte, zahlt übrigens 
für jede Extension 55 Euro, was letztlich in finanzieller Hinsicht ein An-
reiz fürs Major-Update sein kann. Die Bedienung beider Amps er-
schließt sich bereits nach wenigen Augenblicken. Der Gitarren-Amp 
enthält je vier Verstärker- und Cabinet-Emulationen, die per Button 
anwählbar und frei untereinander kombinierbar sind. Der Bass-Amp 
wartet hingegen mit zwei Verstärkern und drei Cabinets auf. Beide 
Verstärker warten mit einem Ausgangs-Lautstärke-Regler sowie 
einem Drive-Parameter zum Übersteuern der Vorstufe auf. Der Gitar-
ren-Amp verfügt zusätzlich über eine dreibandige Klangregelung, ein 
einstellbares Noise Gate sowie über eine Boost-Funktion, um bei Be-
darf das nötige Schippchen Kraft drauflegen zu können. Sehr schön: 
Über den Poweramp-Regler lässt sich separat auch die Endstufen-
Zerre feinjustieren, respektive hinzumischen. Der Bass-Amp verfügt 
indes ebenfalls über eine dreibandige Klangregelung, die jedoch mit 
ein paar Besonderheiten aufwartet. So verfügt das Mittenband über 
fünf per Drehschalter wählbare Festfrequenzen und per Button lässt 
sich im Bass- und Höhenband eine Ultra-Funktion aktivieren, die für 
ein zusätzliches Anheben dieser Frequenzbereiche sorgt. 

Im Vergleich zu den beiden Äquivalenten von Line 6, die bereits seit 
Reason 6 an Bord sind, heben sich die Softube-Verstärker in Sachen 

Grundsound markant von ihnen ab. Frönen die Line 6 Emulationen 
eher einem mittigen, voluminösen Klangbild, sind die beiden Sof-
tube-Amps der Klarheit und Transparenz verpflichtet. Im Test klin-
gen beide Amps stets luftiger, plastischer und filigraner als die Line 6 
Pendants. Die fünf Gitarren-Amp-Emulationen warten dabei mit je-
weils eigenen Charakteristika auf. Der „Twang“ genannte Clean-
Sound besticht durch glasklare Höhen, der stark in Richtung Fender 
Twin Reverb geht. Die Crunch- und Rock-Emulationen erinnern uns 
sehr stark an den Vintage Amp Room, respektive an frühe Marshall-
Amps. Im direkten Vergleich zum Vintage Amp Room klingen beide 
Emulationen allerdings nicht ganz so kraftvoll und dreckig. Für erdi-
gen Rock und bleischweren Blues reicht es allemal und wem das 
immer noch nicht reicht, kann mit dem Scream Distortion-Modul 
nachhelfen oder aber die fünfte Emulation, den Lead-Sound anwäh-
len, der eine starke Nähe zum Metal Amp Room mit seiner Engl-
Nachbildung besitzt, wenngleich dieser wiederum eine Spur kräfti-
ger, rotziger und dreckiger ausfällt. Durch Anwahl der verschiede-
nen Cabinet-Emulationen erhalten die Sounds zusätzliche klangli-
che Ausprägungen, die im Test eher wie Eingriffe eines Equalizers 
daherkommen. Die Bright- und Tight-Emulationen kommen glasklar 
daher und sorgen teils für schneidend scharfe i-Tüpfelchen im Hö-
henbereich. Fat- und Room- klingen hingegen voluminös und 
mächtig, wobei sich im Room-Setting eine hauchfeine slapback-ar-
tige Reflexion bemerkbar macht. Ähnlich verhält es sich auch mit 
den Sounds des Bass-Amp. Die Modern-Emulation empfiehlt sich für 
stahlharte, drahtige Rock-Bässe. Sehr schön: Durch Aufdrehen des 
Drive-Reglers stellt sich rasch eine saftige Verzerrung ein, die ästhe-
tisch zu gefallen weiß und sich nicht nur für Nu Metal, Industrial oder 
andere Genres der härteren Gangart eignet. Weich und voluminös 
geht’s hingegen im Vintage-Setting zu, das mit dominanten Tiefmit-
ten und Bässen daherkommt und sich optimal für Basslinien anbie-
tet, die als harmonische Stütze und ausschließliches Bass-Funda-
ment fungieren sollen, wie etwa im Blues oder Reggae. Im Vergleich 
zum Bass Amp Room präsentiert sich die Propellerhead-Extension 
klanglich vielseitiger, wobei unser persönliches Highlight der Mo-
dern-Amp in Kombination mit dem Bright-Cabinet ist. New Model 
Army lässt grüßen.

Test sämtliche Snare-Drum-Sounds an-
zeigen, die sich übrigens im Browser 
rasch vorhören lassen, und ziehen den 
gewünschten Sound ganz einfach auf ein 
Drumpad unserer Wahl, etwa ins Kong-
Instrument oder einen Loop in den Slot 
des Dr. Octo Rex Players.
 
Im Test wird sehr rasch deutlich, wie 
sehr sich das Klicken auf Menü- und 
Bestätigungs-Buttons sowie das Auf- 

und Zuklappen von Pop-up-Menüs auf 
ein gerüttelt Mindestmaß reduziert. In 
Folge dessen bleibt der Blick stets auf 
den Haupt-Dialogen und unser kreati-
ver Fluss wird tatsächlich weit weni-
ger durch lästiges Aufrufen und Bestä-
tigen von Menüs unterbrochen. Alles 
ist jetzt ungleich direkter erreichbar. In 
der Geschichte von Reason ist diese 
Lösung, auch wenn sie eher unschein-
bar daherkommt, tatsächlich ein Mei-

lenstein und ein großer Schritt nach 
vorne hinsichtlich Bedienkomfort und 
Workflow-Optimierung. 

Das Ablegen alter Arbeitsgewohnheiten 
zu Gunsten eines allumfassenden Drag-
and-drop geschieht dabei fließend und in-
nerhalb recht kurzer Zeit. Wir möchten 
diese Möglichkeiten jedenfalls ab sofort 
nicht mehr missen. Großes Lob gebührt 
den Entwicklern zudem für die sachte, 



TEST | SEQUENZER PROPELLERHEAD REASON 8

MIDI-Noten können ab sofort von beiden Seiten aus in der Länge verändert werden. 
Überdies lassen sich Noten ohne vorherige Werkzeugauswahl per Doppelklick einfügen 
oder löschen.

Wurde ein Instrument eingefügt, öffnet sich im Browser automatisch die dazugehörige 
Preset-Liste. Die orange eingerahmten Speicher- und Ordner-Buttons signalisieren, 
dass die Presets auf dieses Instrument angewendet werden.

fast unmerkliche Art der Integration die-
ses neuen Bedienkonzepts. 

Abseits dessen finden sich noch einige 
weitere Neuheiten, die vornehmlich im 
Sequenzer, genauer gesagt im Handling 
von MIDI-Daten anzutreffen sind. So 
muss beim Einfügen und Löschen von 
MIDI-Noten im Piano-Rollen-Editor ab so-
fort nicht mehr das entsprechende Werk-
zeug ausgewählt werden. Ein simpler 
Doppelklick fügt eine neue Note ein und 
umgekehrt ist sie auch sogleich gelöscht. 
Das Verkürzen oder Verlängern von MIDI-
Events kann ab sofort von beiden Seiten, 
also nicht mehr nur auf der rechten, son-
dern auch auf der linken Seite, vorgenom-
men werden. Im Test realisieren wir 
damit auf die Schnelle Auftakte und Syn-
kopen und nehmen diese Möglichkeit als 
zusätzliche Alternative zum herkömmli-

chen Verschieben der Noten-Events mit 
Freuden an. Letztlich ist es aber Ge-
schmackssache, wie MIDI-Events am 
besten zu bearbeiten sind. Dennoch ist es 
schön, dass Propellerhead diese zusätzli-
che Möglichkeit implementiert hat. Ein-
zig das Klebewerkzeug zum Verbinden 
einzelner MIDI-/Audio-Clips, das wir be-
reits in vorhergehenden Tests moniert 
haben, fehlt immer noch, weshalb wir 
nach wie vor den komplizierten Weg über 
Rechtsklick und Befehlsauswahl via Pop-
up-Menü gehen müssen.  

Fazit
Nicht wenige treue, langjährige Reason-
Anwender dürften das jüngste Major-Up-
date von Propellerheads Reason-DAW als 
das bei weitem schwächste in der Ge-
schichte dieses Sequenzers ansehen. Si-
cherlich, schaut man auf die Zahl an Neu-

heiten, fallen diese selbst im Vergleich zu 
den Major-Updates von Mitbewerbern 
recht spärlich aus und hätten höchstens 
eine Versions-Erhöhung auf Reason 7.5 
gerechtfertigt. Doch das ist uns dann viel 
zu einfach und auch vorschnell gedacht. 
Denn gerade Reason-Anwender sind in 
den letzten Major-Updates regelrecht ver-
wöhnt worden und Meilensteine wie das 
Aufnehmen von Audio-Signalen, die Rack 
Extensions-Schnittstelle zum Einbinden 
von Drittanbieter-Software und externe 
MIDI-Anschlüsse kommen nicht alle Tage 
vor. Mit Reason 8 stellt Propellerhead 
daher eine ohnehin schon ausgereifte 
DAW vor, die jetzt in zwar eher banal er-
scheinenden, aber äußerst stark wirken-
den Verbesserungen, die Arbeit mit Rea-
son auf ein neues Workflow-Level hievt. 
Alleine das dürfte Rechtfertigung für ein 
Major-Update sein. Wer seine Kauf-/Up-
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Typ Software Sequenzer/
Workstation

Reason 8: 405
Reason Essentials 8: 129
Reason 8 Upgrade: 120 

TECHNISCHE DATEN

Plattform PC/Mac

Datenträger 1 DVD

Speicherplatz ca. 3,8 GB

Plug-in-Schnittstellen Rewire, Rack Extensions

Mindestanforderungen
(Herstellerangabe)

Windows 7/8 (32 und 64 Bit); 
Pentium/Athlon 
Dualcore 2 GHz; 4 GB RAM
ab Mac OS X 10.7 (32 und 64 
Bit); Intel Dualcore 
2 GHz; 4 GB RAM

Kopierschutz Code Meter USB Dongle, 
Online Authentifizierung

Maximale Auflösung/
Samplingrate

32 Bit Fließkomma/192 kHz

AUSSTATTUNG

Effekte 22 (Mclass Mastering Suite, BV 
512 Vocoder, Scream 4 Sound 
Destruction Unit, RV7000
Advanced Reverb, RV-7 Digital 
Reverb, DDL Digital Delay Line, 
D-11 Foldback Distortion, 
ECF-42 Envelope Controlled 
Filter, CF-101 Chorus/Flanger, 
PH-90 Phaser, UN-16 Unison 
Stimmenverdoppler, Comp-01 
Kompressor, PEQ2
parametrischer Equalizer, Line6 
Guitar + Bass Amp, Neptune, 
Pulveriser, The Echo, Alligator, 
Audiomatic Retro Transformer, 
Softube Amp,
Softube Bass Amp)

Signalverarbeitungs-
Module

10 (External MIDI Instrument 
[Senden/Empfangen 
externer MIDI-Signale], 
Hardware-Interface 
[Kommunikation mit Audio-
Interface/MIDI-
Peripherie], Combinator 
[Containerzur Aufnahme 
Effekten],Mixer 14:2, 
Mixer 6:2, Spider Audio 
Merger & Splitter, Spider
von Instrumenten und/oder 

CV Merger & Splitter, 
MatrixPattern Sequenzer, 
RPG-8 Arpeggiator, 
RebirthInput Machine 
[spezielles Rewire-Modul zur 
Integration des Rebirth-338 
Instruments])

virtuelle Synthesizer 3 (Subtractor, Malström, Thor)

Sampler 4 (NN-19, NN-XT, Dr. Octo 
Rex, ID8)

Drum-Instrumente 2 (Redrum, Kong)

SEQUENZER

max. Anzahl Audio-
Spuren

unbegrenzt

max. Anzahl MIDI-
Spuren

pro geladener Instrumenten-
Instanz eine Spur, 
Spurenzahl unbegrenzt

max. Anzahl Unter-
spuren pro MIDI-Spur

unbegrenzt

Spurenarten Audio-, Noten-, externe MIDI-, 
Controller-, Tempo-, 
Taktart-Spur 

Quantisierung Ganzer Takt bis 1/64-Note 
inkl. Triolen, ohne 
punktierte Noten, 

max. Anzahl 
physikalische Ein-/
Ausgänge

64

max. Anzahl 
Instrumenten-Slots

unbegrenzt

max. Anzahl Insert-
Effekte pro Spur

unbegrenzt

max. Anzahl Send-
Effekte pro Spur

8

MIDI-File Im-/Export P

Audio-File-Import wav, aiff, REX 2, mp3, aac, 
m4a, wma, 3gp, mpeg, 
mpa, snd, au, ac3, caf, mp4, 
sf2

Audio-File Export wav, aiff, proprietäres Reason-
Song-Format

Video-Datei Import -

Surround-Sound -

Slice-/Stretch-/Pitch-
Shift-Funktion

on- und offline nutzbar via 
inline Editing im Sequenzer

Dithering P (keine Angabe)

Editoren 4 (Sequenzer, Mixer, Rack, 
Piano-Roll-Editor 
inklusive Anzeige sämtlicher 
Automationsspuren)  
plus schwebendes Werkzeug-
Menü-Fenster

€

Transporttasten 5

Werkzeuge Pfeil (Auswahl), Bleistift 
(Einzeichnen von Events),
Radiergummi (Löschen von 
Events), Rasierklinge
(Schneiden von Clips), Lupe 
(Spuren-Zoom), Hand 
(Event-Zoom), Mute (Clips 
stummschalten)

REGROOVE-MIXER

Anzahl Kanäle 4 Bänke zu je 8 Kanälen

Einstellmöglichkeiten Auswahl von Groove-Dateien, 
Groove-Stärke, Shuffle, 
Slide; in Werkzeugleiste 
feinjustierbar

Routing je ein Groove-Kanal auf eine 
Spur anwendbar

ZUBEHÖR

 Handbuch (pdf) 

BESONDERHEITEN

Bedienkonzept basiert auf vitueller Nachbildung eines 
Hardware 19-Zoll Racks mit Instrumenten und Effekten 
plus angegliedertem Mixer und Sequenzer, Audio- und 
Steuer-Signale der Rack-Module per virtueller Kabel 
flexibel verknüpfbar; Mixer, Sequenzer und Rack als 
separate Fenster aufrufbar; Aufnahme und Import von 
Audiodaten mit unterschiedlichen Abtastraten 
innerhalb eines Projekts möglich; Block-Modus im 
Sequenzer erlaubt patternbasiertes Arbeiten; Combinator-
Modul erlaubt Erstellen und zentrales Ansteuern von 
Multieffekt-/Instrumentketten, Regroove-Mixer gestattet 
das Aufprägen unterschiedlicher Timings auf MIDI-Spuren, 
Line6-Verstärker-Emulationen im vollen Umfang nutzbar 
bei Anschluss von Line6-Audio-Interfaces; jedes Sampler-
Instrument gestattet die Aufnahme eigener Samples 
inklusive Bearbeitung in separatem Sample-Editor; Mixer 
emuliert SSL 9000 XL K Konsole; aufrufbares, editierbares 
Spektrums/-EQ-Display in jedem Mixerkanal; Erzeugen 
von Subgruppen- und Parallel-Kanälen im Mixer möglich; 
externes MIDI Instrument erlaubt Sendenund Empfangen 
von MIDI-Signalen externer Klangerzeuger (Hard- und 
Software); automatisches Anwenden der Slice-Funktion 
in jedem Audio-Clip; Slice-Daten wahlweise direkt in Dr. 
Octo REX Player oder als File exportierbar; Level- und Pan-
Regler in den Spuren-Sektionen des Racks integriert; neu 
hinzugefügte Module: Audiomatic Transformer, external 
MIDI Instrument

BEWERTUNG

Ausstattung sehr gut

Bedienung sehr gut

Klang sehr gut

Gesamtnote Oberklasse sehr gut

Preis/Leistung sehr gut

professional

Das Magazin für Aufnahmetechnik

Preis/Leistung

Propellerhead
Reason 8

SEHR GUT 
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date-Entscheidung nach wie vor an der 
Masse der Neuheiten, getreu dem Motto 
„Viel bringt viel“ festmacht und auf Ver-
stärker-Emulationen verzichten kann, 
wird das Update auslassen. Gleiches 

dürfte auch für diejenigen gelten, denen 
der alte Workflow so weit in Fleisch und 
Blut übergegangen ist, dass eine Ände-
rung des Arbeitsablaufs mehr Probleme 
als Lösungen bereitet. Alle anderen dürf-

ten Reason 8 aber mit offenen Armen 
empfangen und sich dank des neuen Ar-
beitskonzepts an einem merkbaren Schub 
hinsichtlich Inspiration, Arbeitstempo 
und Spielspaß erfreuen. 
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